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Alle Posterpeditiouen nehmen Bestellungen an
auf den Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
^ Breslau , 2. Juni . Der „ SchlesischenZeitung " zu¬

folge ist die Veröffentlichung der Ernennung des Großfürsten
Konstantin zum Vizekönig von Polen nahe bevorstehend .
Wielopolski übernimmt als Adlatns die Ziviladministra¬
tion mit der Staatsraths -Prästdentschaft . Geheimerath W a -
juleff wird kaiserlicher Kommissär . Vorstehende Nachrichten
wurden in Warschau günstig ausgenommen .

Bon - er polnischen Grenze , 30 . Mai . Authentischen
Nachrichten aus Warschau zufolge hat der Kaiser die Pro¬
jekte der Schulreform , der Gleichstellung der Juden , und der
Regulirung des Bauernzinses ahprobirt .

* Turin , 30. Mai. Man versichert, Garibaldi werde
demnächst nach Laveno undCanobbio abreisen , und sich sodann
nach Genua begeben . Einige fünfzig junge Leute , welche in
der Angelegenheit von Brescia verhaftet wurden , sind wie¬
der in Freiheit gesetzt worden . Die Depeschen aus Spracus
und Catana bringen Nachrichten über den Empfang des Prin¬
zen Napoleon in diesen beiden Stävten .

Turin , 30 . Mai . Die halboffizielle „ Monarchia Nazio -
nale " weist in einem bemerkenswerthen Artikel nach , daß
die römische Frage voran gehe ; so oft die Regierung zeige ,
daß sie die Macht in Händen habe , rücke die Lösung um einen
Schritt näher ; der Empfang , welcher dem Könige Viktor
Emanuel und dem Ministerium in Neapel von Seiten der
Bevölkerung geworden , gebe der italienischen Regierung ein
Recht dazu , zu verlangen , daß der Herd der in Rom kon-
zentrirten Verschwörung gegen Italien vernichtet werde ; die
Zeit sei nun gekommen , wo der Kaiser der Franzosen zuge¬
stehen werde , daß die Verlängerung der französischen Be¬
satzung in Rom die Lösung verhindere ; diese sei nur dann
möglich , wenn sie durch die unmittelbare Berührung Italiens
mit dem Papste und ohne Einmischung von Seiten des Aus¬
landes herbeigeführt werde .

Triest ,
'
31 . Mai . Die heutige „ Triest . Ztg ." veröffent¬

licht die Hauptbestimmungen des türkisch - österreichi¬
schen Handels Vertrages . Die die Schifffahrt betref¬
fenden Bestimmungen stimmen mit jenen im türkisch - englischen
und türkisch - französischen Vertrage überein . Der Einfuhrzoll
zu Lande wurde auf 6 Proz . herabgesetzt . Das österreichische
Salz wird in Bosnien und der Herzegowina gegen 20 Proz .
Einfuhrzoll zugelassen . Der Vertrag tritt binnen der zur
Ratifikativnsauswechslung festgesetzten einmonatlichen Fr >st
in Kraft .

Triest , 31 . Mai. In der gestrigen Sitzung des Stadt -
ratheS wurde die Schulkommission beauftragt , Anträge
wegen Errichtung eines Gymnasiums mit italienischer
Unterrichtssprache auf Kosten der Stadtgemeindc vorzulegcn .

Scutari , 30. Mai. (Telegramm des Serdar Ekrem
OmerPascha an den türkischenGesandten in Wien .)
Die Montenegriner hatten in der Nähe des Thurmes
jenseits Jenikioi Befestigungen errichtet , um die Verbindung
unserer Armee mit Spuzza zu bedrohen . Mittwoch ( 28 .
Mai ) ließ AbdiPascha diese Stellung durch sechs Batail¬
lone und 500 Irreguläre angreifen . Die Montenegriner
nahmen den Kampf nicht an und ließen ihre Werke im Stich ,
woraus Thurm und Befestigungen von unseren Truppen zer¬
stört wurden . Nachdem der Feind sich von da in die Dörfer
Pilana und Kossovilok zurückgezogen , griffen unsere
Soldaten ihn neuerdings an . Nach kurzer Gegenwehr gaben
die Montenegriner auch hier den Kampf auf und zogen sich ,
nachdem sie die Dörfer in Brand gesteckt, in die Berge zurück .
Außer Hotto -Bcy , demAlbanesenchef , welcher leicht verwundet
wurde , haben wir keinerlei Verlust zu beklagen . Die Ver¬
luste des Feindes unbekannt .

Mostar , 30 . Mai. Ferik Salih Pascha ist mit bei¬
läufig 2000 Mann neu angekommener Truppen gestern von
Stolaz zur Vereinigung mit Derwisch Pascha aufgebrochen .
Auf der albanischen Seite soll Mirko , gegen die Herzegowina
der Fürst Nikola kommandiren . Nach den letzten Nachrich¬
ten hatte sich Niksich noch immer gehalten .

Ragufa , 31 . Mai. Nachdem AbdiPascha den Distrikt
Bjelvpavlojevice ( im Nordostcn Montenegro ' S ) besetzt hatte ,
wurde ein Flügel der Türken von Mirko ( Vater des Für¬
sten von Montenegro ) vom Hauptkorps abgeschnitten und bei
Martinici geschlagen . Nach einem Verluste von 500 Mann
zogen sich die Türken nach Sputch zurück . ( „ Wanderer ." )

Badischer Landtag .

-jP Karlsruhe , 2 . Juni . Sechsundfünfzigste öffentliche
Sitzung derZweitenKammer , unter dem Vorsitze des
Präsidenten Hildebrandt .

Von Seiten der Regierung anwesend : Der Präsident des
Justizministeriums , Staatsmiuister Or . Stabel ; der Prä¬
sident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath vr . Lamey ;

Ministerialrath Ammann ; später der Präsident des Han¬
delsministeriums , Geh . Rath Or . Weizel ; Ministerialrath
Turban .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt der Abg . Häusser an ,
daß der Bericht über den die Auslegung des 8 - 74 der Ver -
faffungSurkunde betreffenden Gesetzentwurf , der Abg . Knies ,
daß der Bericht über das Budget der Zollverwaltung druck -
fertig sei, worauf der Druck verfügt wird .

Abg . Kusel erstattet sodann der Tagesordnung gemäß
Bericht über die an die Kommission zurückgewiesenen Artikel
18 , 27 , 38 » deS Einfühcungszesetzeö zum deutschen Han¬
delsgesetzbuch . Dem Antrag auf Beralhung in abge¬
kürzter Form , mit welchem die HH . Regiernngrkommiffäre
einverstanden sind , tritt die Kammer bei .

Art . 18 wird m folgender Faffnng beantragt :
„ Wenn das Handelsgerichr in glaubhafter Weise davon

Kenntniß erhält , daß die Anmeldung zum Handelsregister oder
die Zeichnung der Firma oder die Einreichung die >er Zeich¬
nung , welche das H .G . B . bei Vermeidung einer Ordnungs¬
strafe vorschreibt , oder eine in dem gegenwärtigen Einfüh¬
rungsgesetz vorgcschriebene Anmeldung nicht erfolgt ist , so hat
das Handelsgericht den Betheiligten unter Androhung einer
Ordnungsstrafe aufzufordern , innerhalb einer bestimmten Frist
entweder die gesetzliche Vorschrift zu befolgen oder die Unter¬
lassung mittelst Einspruchs zu rechtfertigen . "

Zu Art . 27 wird der letzte Absatz in folgender Fassung
beantragt :

„ Hinsichtlich des Notheides bleibt es bei den allgemeinen
gesetzlichen Bestimmungen . "

Bei diesem Artikel , welcher von dem Beweis durch Han¬
delsbücher spricht , hatte m der letzten Sitzung der Abg . Kn es
Folgendes bemerkt :

Er habe in keiner der 3 Vorlagen , der Regierung und der
beiden KoinmissionSberichte , erwähnt gefunden , daß der Art .
109 des Handelsrechtes , welcher den Zeugenbeweis in Han¬
delssachen bedingt zulaffe , gegenüber dem Landrechtsatz 1341 ,
der ihn sonst unbedingt ausichließe , beidehaltcn bleiben solle ,
und aus der Schlußbestimmung des Gesetzes muffe man das
Gegentherl folgern . Er erbitte sich von dem Hrn . Staatsmi¬
nister Auskunft , ob er in dieser Thatsache irre .

StatSminister Or . Stabel : Es sei richtig , daß dieses
Gegenstandes nirgends gedacht werde ; er habe aber vor , ihn
in der Prozeßordnung zu behandeln .

Abg . Knies : Nunmehr stelle er den förmlichen Antrag , diese
Frage zu besonderer Berathung an die Kommission zurückzu¬
weisen — eventuell , es möge die Kammer sofort die Fort¬
dauer des im Handelsrecht Art . 109 gedachten Zeugenbeweises
beschließen . Denn auf die Prozeßordnung könne man in
dieser Beziehung nicht warten ; auch scheine sie ihm dahin
nicht zu gehören , wie sie ja auch jetzt nicht darin behandelt sei .

Der Antragsteller wurde hierauf von den Abgg . Presti -
nari , Moll und Mays unterstützt , ebenso vom Bericht¬
erstatter , und die Kammer genehmigte schließlich den An¬
trag auf Zuweisung an die Kommission einstimmig .

Nach erfolgter Prüfung beantragt nun in der heutigen
Sitzung die Kommission folgenden Zusatz als Art . 38 » . :

„ In Handelssachen unter Kaufleuien kann der Beweis
durch Zeugen in allen Fällen ohne Rücksicht auf Art und Be¬
trag des Streitgegenstandes von dem Gericht zugelaffen wer¬
den . Die Artikel 1326 , 1328 und 1341 des Laadrechts fin¬
den in Handelssachen keine Anwendung ."

Bezüglich der weitern Frage über Beibehaltung der bisher
geltenden Bestimmungen des Handelsrechts über Schiedsge¬
richte glaubte sich die Kommission dagegen aussprechen zu
müssen , da durch das Institut der Handelsgerichte und der
Liquidatoren hinreichend dem Prinzip Rechnung getragen werbe ,
die Erfahrung aber gezeigt habe , daß die bisherige Einrich¬
tung der Schiedsgerichte nicht von Praktischem Werth sei,
vielmehr nur zu Verschleppungen führe .

Die aus dem Art . 109 des H .R . herüberzenommene Be¬
stimmung der Fortdauer deS Zeugenbeweises soll übrigens
nicht unbedingt wie Zm bürgerlichen Prozeß gelten , wo der¬
selbe zugelassen werden muß , wenn der Streitwerth 75 fl .
nicht übersteigt , in Handelssachen unter Kaufleuten soll viel¬
mehr die Zulassung dieses Beweismittels dem Ermessen des
Richters überlassen bleiben .

Abg . Knies will die Bestimmung , wie auch in anderen
Ländern , nicht auf Handelssachen „ unter Kaufleuteu "

beschränkt wissen , da sich das Bcdürfniß der subsidiären Zu¬
lassung des Zeuzenbeweises gerade in Vertragsverhällniffen
zwischen Kaufleuten und Nichtkaufleuten zeigen werde , und
beantragt deßhalb Strich der angeführten beiden Worte .

Der Abg . Moll unterstützt diesen Antrag .
Staatsminister Or . Stabel : Die durch die Worte

„ unter Kaufleuten " gegebene Beschränkung rechtfertige sich
durch das allgemeine Prinzip , daß Nichthandelslcute nicht ge¬
zwungen sind , sich nach Handelsrecht beurtheilen zu lassen ,
wenn sie kein HaudclSgeschäft abgeschlossen haben .

Abg . Knies macht auf das Mißliche aufmerksam , daß wir
in dieser Beziehung eine von der Gesetzgebung der übrigen
Länder , in denen das Handelsgesetzbuch gelte , verschiedene
Bestimmung einführten .

Staatsminister Or . Stabel : Die Frage ist unpraktisch ,
denn die Aufzeichnung eines Handelsmannes in seinem Han¬

delsbuch bildet den Anfang eines schriftlichen Beweises und
dieser schafft ohnedies dem Zeugenbeweis Eingang .

Abg . F r ö h l i ch : Er sehe keinen Grund dafür , warum man
den Zeugenbeweis , der in der Regel in den bürgerlichen Rechts¬
streiten ausgeschlossen sei , für den Fall gelten lassen wolle ,
wenn einer der Kontrahenten ein Handelsmann sei . Man
soll gegenüber den allgemein geltenden Prinzipien des Land¬
rechts die Handelsleute nicht allzu sehr privilegiren .

Staatsminister Or . Stabel : Nur wenn der Handels¬
mann nicht gehörig Buch führe , werde er des Zeugcnbeweises
sich nicht bedienen können ; für diesen Fall soll aber am wenig¬
sten ein Privileg geschaffen werden .

Berichterstatter Kusel : Die Kommission hat den von der
großh . Regierung vorgeschlagenen Zusatz „unter Kaufleuten "
deßhalb ausgenommen , weil sie möglichst wenig Aenderungen
der Grundsätze unserer bestehenden Gesetzgebung vornehmen
wollte . Der Kommissivnsantrag enthält schon gegenüber dem
Landrccht eine sehr wesentliche Erweiterung des Zeugenbe¬
weises für alle Handelssachen ohne Rücksicht aus Streitwerth rc.
Noch weiter zu gehen ist durchaus nicht gerathcn . Denn zu¬
nächst ist es unsere Aufgabe , dem System der eigenen Gesetz¬
gebung möglichst treu zu bleiben , erst in zweiter Reihe kommt
die Rücksicht auf andere Gesetzgebungen . Das auch bei uns
gellende französische Recht hat aber ein großes Mißtrauen
gegen die Zulassung des Zeugenbeweises und beschränkt ihn
auf die geringeren Streitsachen unter 75 fl . Auch heute ist
leider das Mißtrauen , das sich in den Motiven und Verhand¬
lungen beim Zustandekommen des Code Napoleon aussprach ,
noch gerechtfertigt , und hat die Kommission veranlaßt , nicht so
weit zu gehen , als der Abg . Knies .

Der Antrag des Abg . Knies wird hierauf mit allen gegen
etwa 6 Stimmen abgelehnt und werden die Kommissionsan -
trägc angenommen .

Die hierauf vorgenommcne Schlußadstimmung über das
ganze Einführungsgesetz ergibt dessen einstimmige Annahme .

Abg . Achenbach erstattet sodann Bericht über die an dem
Gesetzentwurf über Aufenthalt und Niederlassung durch die
Erst : Kammer beschlossenen Aenderungen . Die Kammer tritt
dem zunächst gestellten Antrag auf Berathung in abgekürzter
Form bei .

Absatz 3 des § - 2 wird ohne Diskussion in der von der Er¬
sten Kammer beschlossenen Fassung genehmigt , ebenso Absatz 4 .

Die weitere Abänderung , wonach der erste Absatz des § . 4
dem 8 - 6 beigefügt werden soll , wird ohne Diskussion ange¬
nommen und ebenso die Aenberung in § . 5 statt „ Verletzung
des Gastrechrs " zu sagen „ Störung der öffentlichen Ordnung "

,und statt „ Gastrecht "
„ Recht des vorübergehende » Aufenthalts ."

In 8 - 7 hat die Erste Kammer nach ihrem Kommissions¬
bericht „ den Grundsatz der Reziprozität festhalten zu müssen
geglaubt " und zu dem Artikel folgenden Zusatz beschlossen :

„ Für Nichtbadener kann durch Regierungsverordnung die
Niederlassung und der vorübergehende Aufenthalt an die glei¬
chen Beschränkungen gebunden werden , welchen der Badener
in dem andern Staat unterworfen ist ."

Die Kommission beantragt aus Gründen der Konformität
des NiederlassungS - mit dem Gewerbezesetz , in welchem eine
ähnliche Bestimmung angenommen ist , die Zustimmung zu
dem Beschluß der Ersten Kammer .

Abg . Moll erklärt sich gegen das Hereinziehen des ganz neuen
Systems der Reziprozität . Man räume dadurch den Frem¬
den mehr Recht ein , als den Angehörigen deutscher Bundes¬
staaten . Er findet eine derartige Beschränkung der Angehöri¬
gen deutscher Bundesstaaten durchaus ungerechtfertigt .

Abg . Kusel ist für die Fassung der Ersten Kammer , weil
dadurch die Konformität zwischen zwei mit einander in Zu¬
sammenhang stehenden Gesetzen hergestellt werde .

Der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Lamey : Es handle sich hier gar nicht um den Grundsatz
der Reziprozität , sondern nur darum , der großh . Regierung
das Recht der Retorsion einzuräumen . Ein solches Recht
auszuübcn kann aber unter Umständen die Ehre gebieten . Die
Frage ist demnach nur , ob dieses nothwendige Recht der Ne¬
gierung bloß durch ein Gesetz eingeräumt oder auch auf dem
Weg der Verordnung überlassen werden soll.

Die Regierung wird niemals eine solche Verordnung miß¬
brauchen , und deßhalb kann man ihr wohl die beantragte Er¬
mächtigung geben .

Der Kommissionsantrag wird hierauf angenommen , ebenso
der weitere Antrag , bezüglich des §. 10 dem Beschlüsse der
Ersten Kammer be>zutreten .

Bei der hierauf folgenden namentlichen Schlußadstimmung
wird das ganze Gesetz einstimmig angenommen .

Abg . Knies,erstattet sodann Bericht über die von der Er¬
sten Kammer bezüglich des Gewerbegesetzes beschlossenen
Abänderungen , deren Berathung in abgekürzter Form auf An¬
trag der Kommission beschlossen wird .

Die nächste Acnderunz bezieht sich auf Art . 5 . Die Erste
Kammer beschloß , die von der Zweiten Kammer gemachte Un¬
terscheidung zwischen Angehörigen deutscher Bundesstaaten und
Angehörigen fremder Staaten fallen zu lassen , und auch den
eigentlichen Ausländern , nicht blos Bundesangehörigen die
dem Inländer zustehenden Gewerbebefugnisse einzuräumen .
Der Antrag auf Genehmigung wird ohne Diskussion ange -
nommen .



Der Art . 9 wird nach dem Beschluß der Ersten Kammer
in folgender Fassung angenommen :

„ Die Fortführung eines Gewerbebetriebs kann durch die
Verwaltungsbehörde untersagt werden , wenn die gesetzlichen
Bedingungen der Gewerbebefugniß hinwegfallcn oder der ur¬
sprüngliche Beginn des Gewerbebetriebs unberechtigt war . "

Der von der Ersten Kammer beantragte Strich des Ersten
Absatzes des Art . 25 wird ebenfalls ohne Diskussion ge¬
nehmigt .

Die letzte Aendernng bezieht sich auf Art . 29 und 30 ,
weiche nach dem Beschluß der Ersten Kammer in folgender
Fassung als ein Artikel angenommen werden :

„ Art . 29 . Die Regierung kann , wo sich das Bedürfniß
zeigt , die Errichtung von Gewerbekammern veranlassen , wel¬
chen die Wahrung und Förderung der gemeinsamen Interessen
aller oder einzelner Klassen dcS Gewcrbestandes eines Ortes
oder Landestheiles zur Aufgabe gestellt ist ( allgemeine oder
besondere Gcwerbckammern , Handelskammern : c . ) .

Für jede einzelne Gewerbe - oder Handelskammer werden
die nähern Bestimmungen über idre Verfassung und Einrich¬
tung , ihren Bezirk und Wirkungskreis , uns über die Art und
Weise , wie die zu ihrem Bestand erforderlichen Mittel aufzu -
bringen sind , durch Beschlußfassung Derjenigen , welche an
Einrichtung und Erhaltung derselben sich betbciligen wollen ,
unter Genehmigung der Negierung festgcstellt . "

Bei der Schlußabstimmnng wird das ganze Gesetz einstim¬
mig angenommen . ,

Schluß der Sitzung . Nächste Sitzung morgen früh .

-s -j- Karlsruhe , 2 . Juni . Siebenundfünfzigste öffentliche
Sitzung der Zweiten Kammer . Tagesordnung auf
Dienstag den 3 . Juni , Vormittags 9 Uhr . i ) Anzeige neuer
Eingaben . 2 ) Beraihnng des Berichts des Abg . Schaaff
über den Gesetzentwurf , die Aufstellung der Ersatzmannschafl
des Armeekorps betr . 3 ) Beraihung des Berichts des Abg .
Krausmann über das außerordentliche Budget deS großh .
Handelsministeriums für die Jahre 1862 und 1863 . 4 ) Bc -
rathung des Berichts des Abg . Friderich über den Nach¬
trags zu dem außerordentlichen Budget des großh . Handels¬
ministerium für die Jahre 1862 und 1863 , die Wiederherstel¬
lung der durch das Hochwasser cingclretenen Beschädigungen
betr .

chssA Der Handelsvertrag mit Frankreich .

IV.
Der Absatz , den sich die Industrie des Zollvereins in nicht

wenigen Artikeln auf dem französischen Markt bereits erobert
hat , beläuft sich , wie erwähnt , schon jetzt auf einen Betrag von
75 , und wenn man die Werthe für den erwähnten Handel mit
berücksichtigt , von 240 Millionen Fr . Der Handelsvertrag
mit Frankreich setzt aber nicht nur für die meisten dieser Erport -
artikel die Eingangszölle beträchtlich herab ( s . Nr . 128 ) ; er
läßt auch zahlreiche neue Gegenstände zu , die bisher von
dem innern Absatz nach Frankreich durch die Prohibition voll¬
ständig fern gehalten wurden . Dies gilt beispielsweise für die
wollenen , baumwollenen und gemischten Manufaktnrwaaren ,
die seither verboten , nach dem Vertrag die baumwollenen zu
15 , die wollenen zu 15 und von 1864 ab zu 10 Proz . , beide
einschließlich der auS diesen Stoffen gefertigten Kleidungs¬
stücke, zugelassen werden ; ferner von den Messerschmiedwaa -
rcn , die bisher verboten , vorläufig 20 und von 1866 ab 15
Prozent tragen sollen ; von den Zinkwaaren , dem lackirtcn
Leder und noch manchem andern Artikel , worin die Industrie
des Zollvereins jeder auswärtigen gewachsen ist . Die Erwar¬
tung scheint demnach nicht zu kühn , daß sich uns , treten erst die
Bestimmungen dieses Vertrags iu ' s Leben , ein ausgedehntes
Feld des Exports eröffnet , an welchem alle Thcile Deutsch¬
lands , der Süden mit seinen Weberwaaren aller Art , die Ge¬
birge mit ihren Schnitzwaarcn , Uhren , Nürnberg mir seinen
Spiel - und kurzen Maaren , der Rhein mit seinem Leder , sei¬
nen Tuchen , seinen halbseidenen , seinen Eisen - und Stahl,vaa -
ren , Sachsen , Schlesien und die Mark mit ihren Strumpfwaa -
ren , Tuchen , Plüschen , Sammten , gemischten Maaren , und
gerade die ärmsten Gegenden Deutschlands mit ihren Leinen
und ihren Holzwaarcn betheiligt sind.

Damit sich diese Erwartung erfüllt , bedarf eS nichts , als
daß die Industrie des Zollvereins auf den bereits gebahnten
Wegen rüstig vorwärts schreitet , d . h . daß sich Kapital , Be¬
völkerung und Unternehmungsgeist überall auf die Produktions¬
zweige konzcntriren , worin unser Gewerbfleiß bereits geschult
und zur Absitzfähigkeit erstarkt ist. Die Früchte dieser An¬
strengungen liegen jedoch noch in der Zukunft ; was uns da¬
gegen der Vertrag , damit sich der eine und andere Fabrika -
irvuszwcig der verstärkten französischen Konkurrenz gegenüber
in seinem seitherigen Absatz behauptet , an erhöhten Anstren¬
gungen kosten wird , findet sich in der Augsburger „ Allgemei¬
nen " bekanntlich auf Heller und Pfennig berechnet . Damit
mag es zusammenhangen , daß sich selbst für die Blätter noch
gläubige Leser finden , denen man in der That wünschen
möchte , daß sie sich die doch immerhin lohnreiche Kasuistik dcS
Augsburger Blatts zum Muster dienen ließen . Die „ Frank¬
furter Post -Zeitung "

, denn sic ist damit gemeint , hält sich je¬
doch auS Gründen , die ihr selbst am besten bekannt sind,lieber auf dem Gebiet der höhcrn Konjekturalpolillk und der
bundestäzlichen Moralpredigt . Bleibe im Lande und nähre
dich redlich ! ist dem Handelsvertrag mit Frankreich gegen¬
über ihr Wahlspruch . Denn was für die Industrie des Zoll¬
vereins bei einer regsamen Betheiligung an dem Weltverkehr
in Aussicht steht , sind , wenn man durch die Brille her „ Post -

'
zeitung " sieht, nichts als Enttäuschungen . „ Wir stellen die
Behauptung auf "

, so lauten ihre eigenen Worte , „ daß höch¬
stens bei Industriezweigen , die auf die größere Vollkommen¬
heit der deutschen Rohstoffe gegründet sind , wie z . B . der Pa -
pierfabrikation , dem deutschen Gewerbfleiß ein Vorsprung auf
auswärtigen Märkten gesichert erscheint . "

Nun , wir zweifeln nicht , daß diese Behauptung aufrichtig
gemeint ist ; mit der Statistik verträgt sie sich jedoch weniger .

Es mag sein , daß der Angelsachse und der Gallier seinen Hoch -
simi unter der zottigen Brust birgt ; cs ist aber nicht richtig ,
daß sich die industrielle Ueberlegcuheit der Germanen bisher
nur in der Nohprodnkticn der Lumpen bewährte . Folgende
Verhältiüßzahlen mögen bewerfe » , daß jedenfalls statistisch
kein Grund vorliegk , warum man von der Konkurrenzfähigkeit
der deutschen Industrie auf dem Weltmärkte so gar niedrig den¬
ken sollte . Nach O . Michaelis betrug de : Wxitth der im Zoll¬
verein staitgchablen Ein - und Ausfuhr von Ganzfabrikaten :

1834 1344
Millionen Pr . Kopf Millionen pr . Kopf

Thlr . Sgr . Thlr . Sgr .
Einfuhr I 4,7V« 18,8 26,955 28,5
Ausfuhr 83,712 106„ 98, » 77 103,2
Mchrausfuhr 69,ooe 88,i 71,112 74,8

1867 1868
Millionen pr . Kops Millionen pr . Kopf

Thlr . Sgr . Thlr . Sgr .
Einfuhr 41,e , 2 37,s 35, » i2 31,9
Ausfuhr 189,9gz 170,s 203,589 182,2
Mchrausfuhr 148,Z87 133 . » 168,571 150 . s

Die Ausfuhr und derUeberschuß der Ausfuhr Uber die Ein¬
fuhr von Ganzfabrrkalcn sind rm Zollverein demnach im Ver -
häliniß zur Bevölkerung in 24 Jahren um 70 Prozent gestie¬
gen . Der Verbrauch der Bevölkerung auf jährlich 48 Thlr .
für den Kopf , also auf D40 Thlr . für die Familie — ge¬
wiß eine hohe Annahme — geschätzt , so ist daran also die
Ausfuhr ungefähr mit dem achten Theck belheiligt . Berück¬
sichtigt man außerdem , ein

'
wie bedeutender Theil dieses Ver¬

brauchs in Wohnungsmiezhen unb anderen Sachen besteht , an
deren Beschaffung der internationale Verkehr keinen Theil hat ,
so hat man einen Maßstab , inwieweit die deutsche AuSfuhr -
induftrie bereits in alle ivirkhschaftlichen Lebensverhältnifse
eiiigcdrungen , und ob jenes wegwerfende Unheil über ihre
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt ein in den statistisch
ermittelten Thaisachen begründetes ist.

Dem deutschen Fabrikanten und Kaufmann , durch die diese
ganze schwunghafte Ausfuhruioustrie betrieben und vermittelt
wwd , sind jene statistischen Thulsachen le »ber nur noch zu
wenig geläufig . Doch hat sich durch eine langjährige und
vielseitige Geschäftserfahrung m diesen doch auch sachbetheilig -
ten und sachverständigen Kreisen ein Uriheil fcstgestellt , das ,
soweit sich die Handelskammern bisher darüber ausgesprochen
und unsere persönliche Erfahrung , mit der Wahrscheinlichkeit ,
die sich an die Progression jener Ausfuhrstatistik knüpft , voll¬
ständig übereinstimmt . Die GewerdSzweige , denen man
von dieser Seite in ,; olgc des Hauvelsvertrags einen neuen
Aufschwung voraussagt , beschränken sich nichts weniger als
auf die Papier,abrikatiou ( L) oder überhaupt auf den Gc -
werbfleiß des Zollvereins , den seine Ueberlegenheit „ auf die
größere Vollkommenheit der deutschen Rohstoffe " gründet .
So ist beispielsweise die Baumwolle jedenfalls kein deutsches
Rohprodukt . Auf dem Gebiet der Baumwollcnwaaren liefert
jedoch der Zollverein , abgesehen von seinen unerreichten >ür -
kischrolhcn Artikeln , alle grpbcren, . im Verhäliniß zum Werth
schwer iiLs Gewicht fallenden Artikel , wie baumwollene
Kastors , KalmuckS , Lamas , Sammete und Plüsche ; ferner
baumwollene Zeuge für Männerklcidung ; endlich glatte rohe
Gewebe in ausgezeichneter Qualität zu Preisen , deren Wohl¬
feilheit in Frankreich unerhört ist. Das Unheil der Fran¬
zosen stimmt in diesem Punkt ganz mit dem unserer eigenen
Sachverständigen überein ; von den meisten der baumwollenen
Artikel , die im Jahr 1855 aus der Pariser Ausstellung er¬
schienen , wollten es die Preisrichter kaum glauben , daß sie
von den Zollvereins -Fabrikanten zu den angehefteten Preisen
geliefert werden könnten . Ganz dieselbe Erfahrung wurde
mrt den deutschen Tuchen gemacht ; sie waren damals aus¬
nahmsweise gegen einen Zoll von 20 Prozent ( künftig
10 Prozent ) zugelassen und wurden reißend vergriffen .
Der Zollverein erzellirt aber , was die Wollenwaaren angeht ,
nicht nur in Tuchen , sondern ebenso in allen wohlfeiler « ge¬
mischten Artikeln , in Hosenstoffen , Shawls , Plüschen , lärm¬
ten Merinos , Möbelstoffen u . A. m . Derselbe Erfolg ist für
unsere leichten Seidenstoffe und die halbseidenen Artikel zu er¬
warten . Ist es doch bekannt , daß Krefelder Scidengcwebe
bisher über Frankreich als französische erportirt wurden , ja
daß seidene Bänder deutschen Ursprungs durch Frankreich
transitirtcn , um als französische in Deutschland verkauft zu
werden ! Was endlich die Absatzfähigkeir unserer Nürnberger
Artikel , der Offenbacher und Pforzheimer Maaren , unserer
Schwarzwäldcr Uhren , unserer Eisen - , Stahl - und Zinkwaa¬
ren betr >fft, so bleibt uns der spezielle Nachweis darüber wohl
erspart .

Um die Grundbedingung dieser Absatzfähigkeit auf einen
Ausdruck zu bringen , der der Wahrheit näher kommt , als jener
vermeintliche Vorsprung in den Rohstoffen , so ist die Industrie
des Zollvereins der französischen in all den Artikeln überlegen ,die wegen ihrer Wohlfeilheit der Massenkonsumtion dienen .
Wo sie also einen Markt gewinnt , da bilden gerate die zahl¬
reichsten Klassen der Bevölkerung ihre Abnehmer , und verlangt
der Export eine großartige Ausdehnung / Die Maffenhaftig -
keit deS Absatzes und daher der Produktion ist aber die erste
Voraussetzung einer Industrie , die ihre Kapital - und Arbeits¬
kräfte großartig konzentrirt , und diese Konzentration wirkt
wieder auf das .vortheilhafteste auf die Vervollkommnung
aller Hilfsmittel der Hcrvorbringung und auf die Wohlfeilheit
zurück . Darin wesentlich liegt das Geheimniß der industriellen
Ueberlegenheit Englands . Doch fehlt cs nicht an Solchen ,denen das Beispiel Englands für nichts , und gerade , was wir
als den Vorzug einer engcrn Verkebrsverknüpfnng mit Frank¬
reich hervorheben , mit als cur augenscheinlicher Nachthcil gilt .
Von dieser schutzzöllncrischen Seile findet man den Preis , der
für diese Verknüpfung von Seiten Frankreichs verlangt wird ,
überhaupt zu hoch , und dieser Einwand bedarf einer eingehen¬
den Widerlegung .

Ein preußisches Aktenstück , den Handelsver¬
trag betreffend .

Persin , 31 . Mai . Die „ Lkcruzeitung " ist in ren Stand

gesetzt, nachstehend die Depesche mitzntbeilen , welche der Mi¬
nister der auswärtigen Angelegenheiten , Graf v . Bern¬
st orff , unter dem 28 . d . M . an den k. preußischen Gesand¬
ten Frhrn . v . Wender in Wien gerichtet har , als Erwiederung
aus die österreichische Depesche vom 7 . d . M . und auf die da¬
mit überreichte Denkschrift wegen der Verträge mit Frankreich .

Berlin , 28 . Mai 1862 .
Hochwohlgcborner Freiherr ! Graf Chotck hat mir eine von dem Gra¬

fen Rechberg an ihn gerichtete Depesche vom 7 . d . M . nebst einer dabei
befindlichen Denkschrift mitgelheilt , welche sich mit den zwischen uns nnd
Frankreich vereinbarten Vertragen beschäftigt . Ich hatte sowohl jene De¬
pesche , wie diese Denkschrift bereits in den öffentlichen Blättern gelesen ,
als Gras Chotek mir davon Mitthcilung machte .

Die Denkschrift erbebt Vorwürfe gegen das Versahren der k. Negierung
in dieser Angelegenheit überhaupt , und stellt demnächst Einwendungen
gegen den Inhalt der Verträge s . tbst aus . Ich kann weder in der einen
noch in der andern Beziehung eine Berechtigung der k. k. österreichischen
Regierung anerkennen ; mir ist keine Akte , kein Beitrag , keine Abrede be¬
kannt , woraus Oesterreich das Recht herleiten könnte , Einspruch gegen
derartige Verträge zu erheben , welche Preußen und der Zollverein mit
irgendeiner dritten Station abzuschließen für gut finden ; ich muß für
Preußen und den Zollverein mit aller Entschiedenheit die volle Freiheit
in Anspruch nehme » , in dieser Hinsicht unbeschränkt lediglich nach eige¬
nem Ermessen zu verjähren .

Indem ich gleichwohl nicht Ansland nehme , auf den Inhalt der Denk¬
schrift einzngehen , glaube ich mich aus nachstehende Bemerkungen be¬
schränken zu dürfen , weiche genügen werden , um darzuthun , daß wir kei¬
nen Anlaß habe » finden könne » , um unsere wohlerwogene » Auffassungen
und Urberzeugnngen aufzrrgebeir .

Die Denkschrift beklagt sich zunächst darüber , daß wir die Wünsche
Oesterreichs bei unser » Verhandlungen mit Frankreich nicht berücksichtigt
hätte » ; sie behauptet dann , daß wir den Handels , und Zollvertrag vom
19 . Februaar 1863 außer Acht gelassen , und kommt endlich zu dem
Schluß , baß wir zwar zu einzelnen Tarisänderungen , nicht aber zu einer
totalen Reform des Tariss , wie die Verträge mit Frankreich solche in
sich schlössen, befugt gewesen ftien . In der Thal , cS stände bedauerlich um
die Unabhängigkeit des Zollvereins , wenn inan diesen Schluß zugcben
müßte . Dem ist aber auch nicht jo. Es hat » immer bei Abschluß de »
Vertrags vom 19 . Februar 1863 in der Absicht liege » können , die Auro -
nonuc eines der Kontrahenten beschränken zu wolle » ; das hätte Oester¬
reich so wenig wie Preußen und der Zollverein gelhan ; vielmehr ist die
Freiheit der Gesetzgebung durch keine Bestimmung jenes Vertrags irgend¬
wie beschränkt . Die Denkjchrist erkennt selbst an , daß der Tarif des Zoll¬
vereins einer Reform dringend bedurft habet In dieser Erkenntniß be¬
finden wir uns mit Oesterreich im Einverständniß . Aber mit der AuS '
führung der Reform , so verlangt die Denkschrift , hätten wir aus Oesterreich
warten sollen . Und dabei gibt die Denkschrift dennoch wiederum zu , daß
Oesterreich , ohne den Untergang vieler Zweige seiner Industrie herbeizu -
sühren , nicht hätte mit uns gehen können . ' Die Widersprüche , welche sich
hieraus ergeben , liegen zu Tage .

Wenn also die Denkschrift darüber klagt , daß wir die Wünsche
Oesterreichs bei unseren Berhandlungen mit Frankreich nicht berück¬
sichtigt hätten , so muß ich diese Klage . mit der Bemerkung zurück¬
weisen , daß alsdann jede Tarisrcform und jeder Vertrag der Art mit ,einer dritten Ration einfach unmöglich gewesen wäre . Ebenso muß
ich die Behauptung ablehnm , daß wir den Vertrag vom 19 . Februar
1853 unbeachtet gelästert hätten ; ich finde keine Bestimmung dieses
Vertrages nachgewiesen , die wir unmittelbar oder mittelbar , ihrem
Wortlaut oder ihrer Abficht nach verletzt hätten . Endlich kann ich die
rückhaltlose Offenheit , mit welcher die Annahme hingestellt wird , dassder Zollverein zu einer Reform seines Tarifs ohne die Zuziehung oder
gar Zustimmung Oesterreichs nicht befugt sei, nur mit gleicher Osft -n -
hcit crwicdern , strdeni ich jede derartige Annahme bestimmt abwcise .Wenn jemals , so sind wir in der vorliegenden Angelegenheit nur
durch Rücksichten ans die materielle Wohlfahrt geleitet worden ; wir
konnten und durften nicht zurückbleiben , als -Großbritannien und
Frankreich auf der Bahn großer wirthschaftlicher , durch die Zmt gebo¬tener Reformen vergingen , und andere Staaten ihnen bereits folgten ;
wir zweifeln nicht , daß auch Oesterreich , in welchen: neuerdings so
viel auf dem Wege der Reformen geschehen ist , auf dem vorliegcndcn
Gebiete ebenfalls nicht wird Zurückbleiben können . Daß Sie Verträge
mit Frankreich eine Zolleinigung Oesterreichs mit dem Zollvereine un¬
möglich machen , wird sich mit Grund nicht behaupten lassen . Was
in Beziehung ans eine solche Einigung überhaupt als möglich ange¬
sehen werden kann , darin ist durch die Verträge mit Frankreich Nichts '
geändert .

Ich muß jede Annahme , als hätten wir aus politischen Motiven :
mehr gegeben , als empfangen , ablehnen ; ich darf mich hier enthalten ,
auf eine Rechtfertigung der einzelnen Vertragsbestimmungen einzu -
gehcn ; dies haben wir unfern Vcreinsgenossen gegenüber nach Pflicht
und Gewissen gethan . Nur so viel will ich im Allgemeinen an dieser
Stelle erwähnen , daß die Bemerkungen , welche die Denkschrift in Be¬
zug auf den Inhalt der Verträge selbst macht , nichts Neues für urrs
gebracht haben , und daß wir es mit Freuden begrüßen werden , wenn
es der kais . königl . österreichischen Regierung bei später » Verhandlun¬
gen mit Frankreich gelingt , bessere Konzessionen zu erhalten ; die Teil¬
nahme daran ist uns durch unsere Verträge im voraus gesichert .

Wenn es im Laufe der Denkschrift als auffallend bezeichnet wird ,
daß der preußische Finanzministcr in dem Augenblick , in welchem die
Verträge mit Frankreich paraphirt worden , in Wien die gemeinschaft¬
liche Erhöhung des Einfuhrzolles aus Kaffee beantragt habe , so habe
ich darauf zu bemerken , daß ein solcher Antrag nicht gestellt worden
ist , vielmehr nur eine ganz vorläufige vertrauliche Anfrage darüber
erfolgt ist , ob , wenn man zu einer solchen Maßregel schreiten wollte ,
auf die Geneigtheit Oesterreichs zu rechnen sein würde , in gleicher
Weise vorzugehen . Es handelt sich lediglich von einer vertrauli¬
chen Anfrage zum Zweck des Austausches von Ansichten zwischen ,
den beiderseitigen Finanzministerien üder eine eventuell zu treffende
Anordnung , wie ein solcher Austausch oftmals in ähnlichen Angelegen¬
heiten stattgrsunden hat . Wird dies unbefangen erwogen , so ergibt ,
sich , daß der Eindruck , welchen die Denkschrift in diesem Punkt macht
der Sachlage nicht entspricht .

Endlich wird am Schluffe der Denkschrift der Art . 31 des Handels¬
vertrages mit Frankreich zum Gegenstände eines ganz besonderen An¬
griffes gemacht . Die Denkschrift behauptet , daß , indem man sich durch
jenen Artikel verpflichte , gegenseitig kein Ausfuhrverbot in Kraft z»
setzen , welches nicht zu gleicher Zeit auf die anderen Nationen An »
Wendung fände , hierdurch die Verhältnisse der deutschen Bundesstaate ^unter sich und dem Auslande gegenüber berührt würden . Auch dsi. ftx



Vorwurf erweist sich bei näherer Betrachtung als nicht begründet .Die Bestiinmung des Art . 31 ist in den Vertrag mit Frankreich über¬
nommen , wie sie sich in sieben Handelsverlragen des Zollvereins und
in noch zahlreicheren Verträgen einzelner , theils dem Zollvereine ange¬
hörenden , thcils demselben fremder deutschen Staaten versinket . Un¬
geachtet dieser Verträge hat aber weder Preußen noch einer der an¬
deren ZollvereinS - Etaatcn sich behindert gesehen , seinen Bundespflichtcn
zu genügen und beispielsweise dem Bundcsbeschlusse vom 8 . März1848 Folge zu geben , nach welchem die Ausfuhr von Pferden nachanderen , nicht zum Deutschen Bunde gehörenden Staaten zu unter¬
sagen war . Der Vertrag mit Frankreich ist nicht ein politischer Ver¬
trag , welchen einzelne Bundesstaaten als solche, sondern er ist ein Handels¬
vertrag , welchen einzelne , zu bestimmten kommerziellen und finanziellen
Zwecken verbundene Bundesstaaten mit Frankreich abschliehen . Die
beiderseitigen Kontrahenten haben bei Verabredung des Vertrages ge¬
wußt , daß und welche Verpflichtungen auf Grund allgemein bekannter
völkerrechtlicher Verträge den Bundesstaaten obliegen , und nicht daran
gedacht , diesen Verpflichtungen durch die Bestimmung im Art . 31 Ein¬
trag zu lhun . Es versteht sich dies zwar von selbst , ich bemerke in -
deß ausdrücklich , daß Frankreich diese Auffassung vollständig theilt .

Ew . Ercellenz ersuche ich ergebenst , Sich hiernach gegen den Herrn
Grafen von Rechbcrg gefälligst zu äußern und demselben Abschrift
gegenwärtiger Depesche mitzutheilen .

Empfangen Ew . Ercellenz die Versicherung meiner ausgezeichneten
Hochachtung .

( gez .) Bernstorff .
An den Königlichen Gesandten rc.

Herm Freiherrn v . Weither Ercellenz in Wien .

Deutschland .
1/ Rippol - sau , 31 . Mai . Heute Nachmittag 4 Uhr

trafen Ihre Maj . die Königin und Ihre Königl . Hoheit die
Prinzes sin tz riedrtchvon Württemberg mu Gefolgebei günstiger , heilerer Wuteruug von Stuttgart über Freuven -
stadl und über den Kniebrs zu tangerem Aufenthalt unv Kur¬
gebrauch dahier An . Die hohen Herrschaften haben von den
Wohnungen des ersten Stockes rn dem Gadgebaude Besitz ge¬nommen .

Frankfurt , 1 . Juni . ( Frks . Gl .) In der gestrigen Si¬
tzung des Gcsammlkomilec 'ö für Vas deuts ch e S ch ü tzen - >
fest erstattete die nach München gesandte Deputation unter
dem Gerfall der Versammlung Gericht , und wurde in Folge
Dessen beschlossen , folgende Erklärungen nach München
unv Mailand , wegen des beabsichtigten Gesuchs unseres Na -
tionalfestes durch ttaliemiche Schuhendepulatroncn zu erlassen :

I . An d i c k. p r i v . H a u p l s ch ü p e n g c j e l l s ch a s t inMün -
chen . Wir haben Ihr geehrtes Schreiben vom 26 . d . dem Gcjamml -
komilee vorgelegl . Dasselbe hat , dem Sinne Ihres geehrten Antrags ent¬
sprechend , das Zentralkomitee um so bereitwulliger ermächtigt , die beifol¬
gende Erklärung zu veröjsenllichen , als Ihr Antrag mit einer richtigen
Auffassung des H. 3 des Festprogramms vollkommen im Einklang steht .
Da nun diese unsere Erklärung an den Vorstand der italienischen
Schützengejellschast Mailand mit einem ln Abschrift beiliegenden Be¬
gleitschreiben geschickt wird , so scheint uns die Sache hiermit ihre Erledi¬
gung gefunden zu haben . Wir können hiernach uns nicht verjagen , den
Wunsch auszudrücken , daß die erprobten Schützen ans Bayern sich recht
zahlreich am Feste betheiligen und um die SiegeSpalmc ringen möchten .
Aus den Mittheilungen unserer Deputirlen haben Sie ersehen , daß es
lediglich unsere Absicht ist , ein deutsches , ein nationales Fest zu feiern ,
fern von den Bestrebungen einzelner politischer Parteien . Aus den Mil -
theilungen unserer Deputation haben wir entnommen , daß die Feier
eines solchen Festes bei Ihnen warmen Anklang gesunden hat . Mil
Ihnen in dem gleichen Sweben verbunden , sind wir hiernach der festen ,
Ucberzcngung , daß die deutschen Männer , ihres gemeinsamen Vaterlan¬
des sich bewußt , diesem ihrem Gefühle in der Feier des bevorstehenden
großen Nationalsestes Ausdruck verleihen werden .

II . Die Erklärung desZentralkomitce ' S lautet :
Bezugnehmend aus die öffentliche Ansprache des Gcjammlkomitee ' s vom
24 . Mai und zur weitern Beseitigung von Mißverständnissen , welche sich
in Hinsicht auf die Beiheilignng ausländischer , namentlich italienischer
Schützen am deutschen VundeSschießen ergeben haben, , sieht sich Las
Zentralkomitee dcS deutschen Schützenfestes zu folgender Erklärung ver¬
anlaßt : Nach 8 - 3 des Festprogramms sind nichtdeutsche Schützen als
Gäste zugelasscn . Das Programm schließt keine Nationalität aus . Fer¬
ner sollen zufolge früher gefaßten Beschlusses Einladungen , mit Aus¬
nahme der an die Schweizer Schützen ergangenen , nicht erfolgen , Aus¬
länder also nur als Gäste zugelajsen , nicht besonders eingeladen werden .
Das Komitee hielt und hält an diesen Bestimmungen fest und erklärt ,
daß ausländische und daher auch italienische Schützen nur als Private ,
nicht mit einem korporativen Charakter bekleidet , nicht als Repräsentan¬
ten national -politischer Tendenzen zugclassen werden . — . Daö Komitee
macht außerdem daraus aufmerksam , daß nach § . 30 und 43 des Fest¬
programms Ausländer aus die Scheibe „Deutschland und Heimath "

, aus
welcher die Hauplpreise , sowie Ehrengaben je nach Bestimmung der
Geber vertheilt werden , nicht svitschießen können ; — daß Toaste auf
einzelne Personen ausgeschlossen sind und daß Reden nur nach vorheri¬
ger Anmeldung beim Komitee von der Tribüne aus gehalten werden
können .

lll . An die Mailänder Schützengesellschaft . Wir be¬
ehren uns , Ihnen hiermit Kennlniß von einem Manifest und einer Er¬
klärung zu geben , welche das Gesammlkomitee des deutschen Schützen¬
festes so eben veröffentlicht hat . Wir sind zu diesen beidm Kundgebun¬
gen veranlaßt worden durch die Auffassung , welche General Garibaldi
in seinem Rundschreiben an die italienischen Schützengesellschaften vom
3. d. , sowie der Präsident des mailändischen Schützenvereins , Hr . Simo¬
nen », in seinem Ausruf dem Charakter des deutschen Schützenfestes bci -
gelegl hat . Wir erlauben uns , Sie daraus aufmerksam zu machen , daß
Las deutsche Bu ^ cSschießcn nicht das Fest irgend einer Partei , sondern
«in Naiionalfesl ist, das die ganze deutsche Station ohne Ansehung der
Parleiftcllungcn feierl ; daß General Garidaloi dasselbe also mit Unrecht
L« einer inrernationalenZusammenkunst der liberalen Parteien Europa 's
hat stempeln wollen ; daß Deputationen mit Adressen uns politischen
Kundgebungen nicht empfangen , unv daß italienische Schützen nur als
Privalpersvnen beim Bundesjchießcn zugelassen werden können . IndemMir Sie bitten , in diesem Sinne auch das Antwortschreiben unseres Se¬
kretariats vom 3 . Mai aujzusajsen , dieser Aufklärung Publizität zu ge¬lben , u„ d dadurch allen weitere » Mißverständnissen vorzubeuzcn , ergrei¬fen wir rc. -

— Ein Telegramm der „ Allg . Ztg ." über diese Angelegen¬
heit fügt noch Folgendes bei : „ Hrn . » . Schweitzer , dem
eigenmächtigen Verfasser des Briefes an die Italiener , ist jede
Unterschrift im Namen des deutschen Schützenkomitee ' s ent¬
zogen worden . "

In der Sitzung des Komilec ' s wurde noch ein herzliches
Schreiben der Schützeugesellschaft von La - Chaur - de -
Fondö mitgeiheill , in welchem 2 Uhren im Werth von
500 Fr . für die Scheiben „ Deutschland " und „ Heimath " mit
der ausdrücklichen Bitte angemeldet werden , daß diese Preisenur von Deutschen gewonnen werde » möchten .

Berlin , 31 . Mai . Die Adreßko mMission des Abge¬
ordnetenhauses hat in ihrer gestrigen Abendsitzung den Twe -
sten - Forckenbeck '

schen Avrcßentwurf unter unwe¬
sentlicher Nedaklionsänderung mit 20 gegen 1 Stimme ange¬nommen .

Vorher hatte eine Diskussion über die kur hessische
Frage in der Kommission stallgefunden , deren Ergebniß darin
bestand , daß die Erwähnung gedachter Frage in der Adressemit 13 gegen 9 Stimmen abgelehnt wurde . Hierauf zog der
Abg . v. Sybel seinen Adreßenlwurs zu Gunsten des obenge¬nannten , von den Mitgliedern der Fortschrittspartei Angebrach¬ten Entwurfs zurück .

In derselben Sitzung hat der Geh . Legationsrath Ab cken
im Namen des Grafen Bernstorff in der kurhessischen Sache
folgende Erklärung abgegeben :

Wie überhaupt in der auswärtigen Politik der k. Regierung keine Ver¬
änderung eingetreten ist , so sind namentlich anch die Zielpunkte ihrer
deutschen Politik unverrückt dieselben geblieben . Dies gilt insbesondere
von der Kurhessen betreffenden Angelegenheit .

Der Standpunkt der k. Regierung in dieser Sache und ihre Bemühun¬
gen zur Geltendmachung beneiden sind sowohl in Bezug ans die Versaß
snngSsrage selbst , als aus den neuerlichen Jnzidenzpunkl durch die zur
öffentlichen Kenntniß gelangten Aktenstücke so klar gelegt , daß dieserhalb
kaum etwas hinzuzufügen ist.

Die Regierung hält auf das bestimmteste an der vollen Herstellung deS
letzten RcchlS fest . Ihre weitern Entschließungen necden davon abhän -
gen , ob und wie diese Forderung erfüllt wird , mit welcher die Preußen
gebührende Genuglhuung eng verbunden ist . Hieraus näher einzugehen ,
erschein ! der gegenwärtige Augenblick nicht als geeignet .

Wenn in Kurhesscn die Wahrung der Nechtskonliiiuilät nur in der
Berufung eines Landtags nach dem Wahlgesetz von 1849 gesunden wer¬
den sollte , so wird die k. Negierung dem nicht entgegentreten , wenngleich
sie dafür gehalten hat , „ daß , der freier Zustimmung des Landes , mit¬
telst Wahlen nach dem Wahlgesetz von 1831 das Ziel eines völligen Ab¬
schlusses des bisherigen VerfassungSstreils sich leichter und sicherer errei¬
chen lasse. "

Ueber die Vorgänge in der Sitzung der Adreßkommis -
sion des Abgeordnetenhauses vom 28 . Mai wird der „Köln .
Ztg .

" berichtet : Nicht weniger als sieben Minister erschienen— v . d . Heydt , v . Noon , v . Jagow , v . Mühler , Graf zur
Lippe , Gras Jtzenplitz und v . Holzbrinck . Während der Ge -
neraldiskussion enthielten sich die Minister jeder Bctheili -
gung an der Debatte , v . d . Heydt erklärte nur , sie behielten
sich ihre Bemerkungen für die Spezialdiskussion vor . Ueber
die Zweckmäßigkeit einer Adresse sagten die Minister kein
Wort . In der Abendsitzung fehlte v . d . Heydt wegen Un¬
wohlseins ; die übrigen Minister waren wieder anwesend .Bei demjenigen Alinea des Adreßentwurfs , welches die Be¬
schwerde über die Wahlerlassc der Minister und der Unter -
bchördcn enthält , ergriffen die Minister v . Jagow und v . Noon
mehrmals das Wort , und zwar in einer Weise , welche
Kommission und Zuhörerschaft mehr als überrascht hat .Die Minister erklärten nämlich diese Wahlerlasse für
ganz harmlos , für gar nicht böse gemeint , gaben denselbendie mildeste Deutung , versicherten , sich gar nichts Argesdabei gedacht zu haben , sprachen ihre Freude aus , daß
diejenige „ demokratische " Partei , die sie eigentlich im
Auge gehabt , in der Kammer gar nicht vertreten sei,wiederholten mehrmals , wenn man die Wahlerlasse so und so
ausfasse ( wie das ganze Land sie aufgefaßt ) , so sei das ein
„ Mißverständnis ; "

. Im Einzelnen verdient angeführt zuwerden , daß der Minister des Innern in Bezug aus die Wahl -
frcihcit der Beamten nichts Anderes verfügt zu haben meint ,als sein Amtsvorgänger Graf Schwerin im vorigen Herbste .Das Hereinziehen des Königs in den Wahlkampf hat derselbe
Minister als etwas völlig Unverfängliches , ja Natürliches
bezeichnet ; in einem monarchischen Staate wie Preußen werde
bei allen großen Vorgängen der Name des Königs immer ge¬nannt werden .

Aus der Sitzung derselbeiMommission vom 30 . v . M . mag
hervorgchoben werden , daß der Kriegsminister gelegentlich der
Stelle des Adreßentwurfs über die kurhessische Angelegenheit! erklärte , daß eine Einstellung der Aktion nicht stattgefunden
habe , vielmehr die Marschbereitschaft fortdaure .

* Berlin , 31 . Mai . Auf der Tagesordnung der heu¬
tigen Sitzung des Abgeordnetenhauses stand der dring¬
liche Antrag der Abgg . v . Forckenbeck u . Gen . , Abänderung der
Geschäftsordnung betreffend . Die Dringlichkeitsfragewird vom Hause einstimmig anerkannt . Zur Generaldiskus¬
sion ergreift Niemand das Wort , so daß sofort zur Spezial¬debatte über die von der Kommission dem Hause empfohlenen
Abänderungen geschritten werden kann . Die Anträge der
Kommission in Betreff der Präsidentenwahl ( zu Anfang einer
Legislaturperiode auf vier Wochen , dann für die übrige Dauer
der Session ; in den folgenden Sessionen derselben Legislatur¬
periode sofortige Wahl für die ganze Dauer der Session )werden angenommen . Zu längerer Debatte geben die mit
den 88 - 15 , 16 , 17 und 18 von der Kommission empfohlenen
Abänderungen Veranlassung . Nach den Kommissionsan¬
trägen soll die Vorberalhung in den Ablheilungen und im
Zentralausschuß abgeschaffl , die Vorberalhung in Kommis¬
sionen als Regel beibehalten , und die Vorberathung im ganzen
Hause , sowie die Schlußberathung ohne Vorberalhungneu Angeführt werden . Dagegen erklärt sich der Abg . Lene
( Salzwedel ) , welcher in dieser Fassung keine genügende Ga¬
rantie für die Minorität findet und bei unruhigen Zeiten Miß¬
brauch von diesem Rechte befürchtet . Der Abg . Waldeck

befürwortet die Kommissionsanträge ; eine unruhige Majori¬tät ves Hauses sei nicht mehr zu fürchten ; die Erfahrungenaus der Nationalversammlung von 1848 und der Kammernvon 1849 sprächen übrigens für die Anträge der Kommission .Graf Bethusi - Huc spricht sich entschieden für die Beibe¬
haltung der jetzigen Paragraphen der Geschäftsordnung aus .
Gegen die Kvmmissionsvorschläge sprechen noch die Abgg .
Karsten und Frese , welcher verlangt , daß über jede Vorlageund jeden Antrag das ganze Haus in Vörderathung trete ,Abgg . Aug . NAchensperger , Ofterraih und Krause ; dafürv . Rönne unv Krieger . Die Generaldiskussion über die vier
Paragraphen wwd geschlossen . Das Haus tritt in die Spe -
zialrebatte , zunächst über den § . 15 ; derselbe wird ange¬nommen nach dem Kommissionövorschlog und lautet : „ Die
Gesetzvorlagen der Regierung oder des Herrenhauses , sowiedie Anträge der Mitglieder werden für die Schlußberathungin Kommissionen vorbereitet . Das Haus kann auch be¬
schließen , die Vorberalhung anstatt in einer Kom¬
mission im ganzen Hause vvrzunehmen oder
ohne jede besondere Vorberathung in die
Schlußberathung einzutreten ." 8 - 16 , wornachschriftliche Anträge und Abänderungsvorschläge keiner Unter¬
stützung bedürfen ; 8 § . 17 , 18 » 19 und 20 , über die Schluß -
beraihung im Hause ohne besondere Vorberathung , die Bil¬
dung von Kommissionen und deren Befugnisse u. >. w . han¬delnd , werden gleichfalls nach den Aenderungsanlrägen ange¬nommen . Zu längerer Diskussion führten noch die von derKommission beantragten Abänderungen zu 8 > 20 über die Be¬
handlung der Petitionen . Darnach soll die Petilions -kommission auS 28 Mitgliedern bestehen, die allwöchentlicheine tabellarische Zusammenstellung über die AngegangenenPetitionen zur Kennlniß des Hauses zu bringen haben . ZurDebatte un Hause gelange » nur die Petitionen , für welchedie Kommission oder 15 Mitglieder deS Hauses die Erörte¬
rung beantragen .

<-> Berlin , 1 . Juni . Am nächsten Mittwoch soll die
Plenarberathung des Hauses der Abgeordneten über den
Adreßentwurf der Kommission ^ folgen . — Der Finanz -
minister v . d . Heydt ist in Folge einer Erkältung seit vor¬
gestern genöthigt , das Zimmer zu hüten . Doch soll das
Unwohlsein desselben nicht bedenklich erscheinen . Sehrleidend fühlt sich der Unterstaatssekretar im Mini¬
sterium des Auswärtigen , Geh . Rath v . Grüner . Der¬
selbe hat bereits Urlaub genommen und wird dieser Tagezum Kurgebranch nach Marienbad reisen . Als Stellvertreterdes Hrn . v . Grüner in dessen Amtsgeschäften fungirt seitFreitag der aus Kassel abberusene Geh . Rath v. Sydow . —
Dem Vernehmen nach ist hier von Seuen der FortschrittS -
p a r t e i der Plan im Werk , die schon vorhandenen Organe dieserPartei demnächst noch durch die Stiftung eines neuen Blattes
zu vermehren . Aus parlamentarischen Kreisen verlautet , daßinnerhalb der Fortschrittspartei des Abgeordnetenhauses sichmehr unv mehr eine Scheidung zwischen den gemäßigteren undden entschiedeneren Elementen vollzieht . Namentlich wird
versichert , daß die jünger » Kräfte schon nicht wenig der Füh¬rerschaft der alten ParlAhäupter entwachsen seien . Als die
tonangebenden Vertreter der entschiedensten Richtung werdendie Abgg . Ko sch und v. He nurg bezeichnet.* Wien , 31 . Mai . Die preußische Antwort aufdas österreichische Memorandum bezüglich des französischenHandelsvertrags ist gestern hier Angelroffen . „ Wie wir ver¬nehmen — sagt die „ Scharf . Korr ." — enthält dieses Akten¬
stück mehr eine thatjächlichc Abweisung als eine Erwiederungaus die geltend gemachten Rechts - und Jnteressenpunkte und
gestattet nach Haltung und Ton kaum eine Hoffnung auf Ver¬
ständigung ." — Die „ Donauztg . " faßt heute die Debatte überdas Konkordat ins Auge . Letzteres enthält allerdingsVieles , was mit den Grundsätzen der konstitutionellen Ver¬
fassung Oesterreichs nicht im Einklang steht. Der Gedankean eine Revision dcS Konkordats erscheint daher der „ Donan -
ztg ." als ein wohlberechtigter . Aber sie kann nicht zugeben ,daß das Konkordat kein Staatsvertrag sei. Es sei Vertragund Reichsgesetz zugleich , und dürft daher nicht einseitig aufge¬hoben oder verändert werden . Der Regierung könne es nichtin den Sinn kommen , die katholische Kirche aus den Kombi¬nationen der großen Politik Oesterreichs herauszudrängen .Andererseits aber sei ihr innigster Wunsch dahin gerichtet , daßdie Kirche sich den unumgänglichen Bedingungen des politischenLebens der Neuzeit aufrichtig füge und der Staatsregierungbei allen billigen Begehren die Hand biete . — Im Zusam¬menhang mit vorstehenden Aeußerungen des offiziösen Blatteswird heute versichert , daß der Entwurf zu einer Modifi¬kation des Konkordats , der zwischen dem Papst und
Oesterreich vereinbart worden , von Rom angelangt sei.

Frankreich .
Z Paris , 31 . Mai . Der Telegraph meldete heute denEinmarsch der französischen Truppen in Puebla de LosAngelas ( 320 Kilom . von Beracruz und 80 Kilom . vonMeriko ) . Der „ Patrie "

zufolge schickte die Stadt eine
Deputation an den Vizeadmiral Jurien und Abends warPuebla zu Ehren der Franzosen beleuchtet . Präsident Juarezlagerte mit einem kleinen Armeekorps zu Tacnbaya , 3 Kilom .von Meriko , und bereitet sich vor , nach Guanaruato aufzu¬brechen .

* Paris , 1 . Juni . Der „Moniteur "
schreibt : '„ Einkais . Beschluß vom 28 . Mai reduzirt das Okkupations -

korps von Rom auf eine einzige , aus drei Brigaden be¬
stehende Division ; diese Division ist unter den Befehl des Ge¬nerals Graf v . Montebello , Adjutant des Kaisers , gestellt .Die Generale von Hugues und von Gerandon , welche dieDivisionen des Okkupationskorps befehligten , sind zu Gene -
ratinspektoren der Infanterie für 1862 ernannt und mit der
Inspektion der Regimenter , welche die Divisionen bilden , be¬auftragt , über die sie aufhören , das Kommando zu haben .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herrn. Kroenlein .



M Z . k.805 . Weinheim . Es dem
gefallen , unfern Sotzkl und

W Bruder, t) r . pkil . Julius Röther ,R von einem mehrwöchenllichen schweren
Leiden heute durch ein sanftes Ende zu

erlösen; wovon wir unsere entfernten Freunde
und Verwandten mit der Bitte um stille Theil -
nahme benachrichtigen .

Weinheim, den 30. Mai 1862.
. Sophie Röther , geb . Rinck ,

Pfarrwittwe .
Karl Röther , Pfarrer , mit Ge --

_ schwistern ._
W Z . k.846 . Cannstatt . Mit tiefem

WMSchmerz widmen wir auswärtigen Ver«
» wandten und Bekannten die Anzeige , daß

ZU. unser theurer Gatte und Vater, der kaiserl.
ruff. Oberstlieutenant a . D . , Freiherr

Ernst von Hügel , diesen Morgen um 5
Uhr nach längerm , durch ein organischesHirn-
leiden verursachten , Leiden sanft entschlafen ist .

Um stille Theilnahme bitten ,
Cannstatt, den 1 . Juni 1862 ,

Die Gattin : Marie , Freifrau v. Hügel ,
geb . Freiin v. Fahnenberg.

Der Sohn : Karl Freiherr v . Hügel ,
_ Kandidat der Rechte ._

2 .K. 69I . tu innerem Verlage ist 50 eben er-
sellienen :

i kür ckie

ä68 p !' 8U88i8ek6ll 8tLstt8 .
Uersusgegeden vom

Hilrenu .
I . äsbrAsnK . 186 2 .

1 . Dlrsil. Dexillon- OIrtsv. ? reis : 1 ü . 30 irr .
Uit dem oben Aenaiwteu Werße beginnt

das koniKliobs statistisclie Düreau eins ? ubli-
lrationsreilie , deren 2weclc es ist , alljslrrlicli
russnimenKedrsnßteDebersicliten des neuesten,
auk das adKelaukene dakr oder doclr diejünzst
vvrüossens 2eit bernKlioben statistisclien und
stastswirtlisclisktliciien 8iolls aus dem preussi-
sclien 8tsats' rur üllentlicben Xenntniss ru
drinAen .

Derselbe umfasst in 3 Ibeilen 30 Xbsoliuitte .
Der I . Ikeil bebsnäelt die OruudlgAen des
8tssts ; der II . die materiellen , der tll . den
sittlieben , KeistiAen und politiseben Xulturru -
stsnd . ln dem vorliegenden I . Ikeile werden
bebsndelt : 1 ) Das LtaatsZobiet . 2) Die
8tsstsverfsssung und der 8tsatsorgsnismus.
3 ) Die Wolinplätrv . 4) Die Levölirerung .
5) Das OrundeiZentbum .

Wir empleblen dieses Werlr als ein Vsde -
mveum für den 8tsstsw3lln und
8tsatswirtli , als ein unentbekr -
liokes Dills - und lXscbscblsAebuob
kür deden , der sieb kür den 8tsst
int eressirt .

Lerlin , cken I . Ilsi 1862
Königlictie Oebeime Ober -Uokbucdckruckerei

(k . Decker ) , Lerlin.
VorrStbis in der DokbuobbandlunZvon ^1 .

Z . k.667 . Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur Kemttniß ge¬
bracht , daß die Anmeldungen zum Um¬
tausch der auf 1 . Dezember Z.
gekündigten 4 '/2prozentigen badischen
Eisenbahnobligationcn (Regierungs¬
blatt Nr . XXIII.) gegen 4prozentige
Eisenbahnobligativnen jeden Tag in
den gewöhnlichen Bureanstunden bei
der Unterzeichneten Stelle entgegenge¬
nommen werden .

Dabei wird bemerkt , daß auch die
noch nicht gezogenen 4 ^ prozentigen
Eisenbahnobligationen zum Umtausch
gegen 4prozentige Eisenbahnobligatio -
nen angemeldet werden können.

Karlsruhe , den 26 . Mai 1862.
Großh . Eisenbahn - Schuldentilgungs-

Kasse .
_ Harrer .

Z . k.755 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Herstellung einer direkten Postomni¬
bus - Verbindung zwischen Gernsbachund Freudenstadl betr .

Vom 1 . kommenden Monat « an wird im Anschlüsse
an die bestehenden Postomnibus -Verbindungen zwischen
Gernsbach einerseits und Rastatt , sowie Muggensturm
andererseits ein täglicher direkter Postomni¬
buskurs zwischen Gernsbach und Freuden¬
stadt über Forbach mit Abgang aus Freudenstadt um
5^ früh und aus Gernsbach um 12 Mittags ins Le¬
ben treten .

Die Personentare zwischen Gernsbach und Freuden¬
stadt beträgt 1 fl . 45 kr.

Karlsruhe , den 29 . Mai 1862.
Direktion der großh. Verkehrs-Anstalten.

Zimmer .
Schneider .

'
WMere i! i'x kinMkk 8 «l

'
ltiilii '.

Vente par astjuäioatio» äe eote« de feuilles de wbae.
^ .vis au xublio .

Do publio ost prevenu ^u' une sdjudicstion pour ls vente de 12000 czuiotaux mötriffues do
cotes do kouillos de tsbse deposees pres los lllsnufsotures du kure, do de M/an et do
öoloFNs surs lieu su sinistere dos kinauces ( Direction Deuvrsle des Osbelles ) lo A . dum 1862
ä uuo keuro do relovöo.

Du pfualilö de cos cotos muss ^ue los conditions Lxoes pour cotto vento rosulieut du esbior
dos clrarges visible au lllinistere dos kinances ( Diroctiou Oenersle dos Oabelles ) prös los
Lbumbros do cummorco de k-c-res , M/an ot f /̂or'ence sinsi <; uo prvs los Lonsulsts do 8 . Hl . s
k'or-rs , Dönges , , //am-ott/ 'A , / lr-eme et a . lk ,
prös l'^ dministrstion Ovnorule dos svls et tsbucs s öo/vA-re , ls Diroctiou Oönvrule dos Oetrois
indirocls u 1'^ dmiuislrstiou Oovorulv des Douuuos s k /̂or'e-rce et prös los Diroctious dos
Osbollos s 6enes ot M/an .

Vurtl » su Aliuistvro des kmsoces Io 15 . klsi 1862.
Ix ; Oir66t6ur OöiiSl -alo .

Z .k.780 . Karlsruhe . (M eßanzeige .)

Handschuh-Empfehlung !
Gebrüder GrieHeribbek aus Tyrol

beziehen die hiesige Messe mit einem großen Lager von Glace -, waschledernen und dänischen Handschuhen , und
versprechen unter reeller Bedienung die billigsten Preise.

Auch wird eine Parthie ausrangirter Handschuhe zu ganz billigen Preisen verkauft.
Die Verkaufsbude befindet sich Theaterseite , erste Bude rechts gegen das Schloß , und ist mit Firma

versehen .

In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlnna
irr Karlsruhe ist erschienen :

Sommerfahrtenplan
der großh badischen und der kön . württembergi -
schen Staatseisenbahnen mit den Influenzen nach
Paris — Wien — Zürich , und der Main -Neckar -
Bahn , sowie der Fahrten der Bodensee -Dampf-
schiffe zwischen Constanz — (Mcersburg —
Ueberlingen ) und Friedrichshofen . Preis 3 kr.

Z .k.806 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das badische Eisenbahn - Lotterie- An -
lehen gegen 35 - fl . - Loose vom Jahr
1845 betreffend .

Bei der heute stattgehabten Scrienziehuug des oben
genannten Lotterie-Anlehens sind nachstehende Num¬
mern herausgckommen , welche an der planmäßig am
30. Juni d . I . stattfindcnden 66 » Gewinnziehung
Theil nehmen :

Serie Nr . 197. 458 . 1790. 1954. 2637 . 2713 .
2872. 2904 . 3405 . 3842. 4054 . 4472 .
5079 . 5956 . 6147 . 6374 . 6439 . 6601.
7502 . 7931.

welches hiermit zur öffentlichenKenntniß gebrachtwird .
Karlsruhe , den 31 . Mai 1862 .
Großh . bad . Eisenbahn - SchuldentilgungS -Kasse .
Z . k.587 . Waldshut .
Vakantes Stipendium .

Das Straubhaar '
sche Familienstipendium zu

Waldshut mit jährlichen 90 fl . 9 kr . ist auf den 1 . Ja¬
nuar d . I . vakant geworden; es werden daher Dieje¬
nigen , welche aus dem Grade der Verwandtschaft
darauf Ansprüche machen zu können glauben und sich
bisher den Studien gewidmet haben , aufgefordert ,
ihre Gesuche , unter Vorlage der Ausweise über Ver¬
wandtschaft und Studien ,

binnen 4 Wochen
diesseits einzureichen , indem später keine Rücksicht mehr '
darauf genommen werden würde.

Waldshnt , den 23 . Mai 1862.
Gemeindcrath .

B ü r g i .
vüt. Rüde , Rathschrejber.

Z .k.818 . Nr . 2354 . Konstanz .

Aktuarsstellen .
Bei den großh. Amtsgerichten Blumenfeld , Bonn¬

dorf, Konstanz, Engen , Meßkirch , Neustadt, Pfullen -
dorf, Radolfzell, Salem , Ueberlingen und Villingen
soll je ein Aktuar mit einem Gehalte von 500 fl. von
großh. Justizministerium angcstellt werden.

Bewerbungen, wobei nur Gesuche der bereits in die
Wartliste des großh. Justizministeriums eingetragenen
Aktuare berücksichtigt werden können, sind längstens
bis zum 15 . Juni d . I . dahier einzureichen.

Konstanz, den 31. Mai 1862.
Großh . bad. Hofgericht des Seekreises.

W e d eki n d .
Baumgarlmer .

Z .k.843 . Rastatt .

Musikerstelle.
Beim großh. 3 . Infanterieregiment , welches bis

Spätjahr die Garnison Freiburg beziehen wird , findet
ein tüchtiger Clarinettist unter günstigen Bedingungen
Aufnahme.

Etwaige Anmeldungen sind an das Kommando
dieses Regiments zu richtein

Rastatt , den 1 . Juni 1862 . _

Für Leidende !
Auf die Heilung der aus gewissen geschlechtlichen

Verfehlungen entstandenen Folgen und Schwächezu¬
stände bin ich durch viele Erfahrungen in ausgezeich¬
neter Weise eingeübt und offerire mich zu Hilfeleistun¬
gen . Auf Verlangen erhält Patient eine Druckschrift
zugesandt, woraus er alle nöthige Aufklärung schöpfen ,und meine Befähigung als Spezialarzt erkennen kann .

'

Briefe unter der Adresse : Dr. di Cent « in Schwäb .
Hall . _

ZX828 . Mannheim .

NeferendärGesuch.
Der Unterzeichnete sucht zu seiner Unterstützung in

der Anwaltspraris gegen einen angemessenen Gehalteinen Referendar , welcher sofort eintreten kann , und
erwartet schriftliche Anmeldung .

Mannheim , den 31 . Mai 1862 .Eller , Obergerichtsadvokat.

Z . k.801 . Nr . 1434 . Mannheim .
Erledigte Krankenaussehers -

Stelle .
Bei diesseitiger Strafanstalt ist die Stelle des Kran¬

kenaufsehers (Wundarzneidieners ) mit einem Jahres -
gehalte von 375 fl . , nebst freiem Dienstzimmer, freier
Lagerung , Heizung und Beleuchtung in Erledigung
gekommen und alsbald wieder zu besetzen. Hiezu Lust¬
tragende wollen sich längstens

innerhalb 14 Tagen ,
unter Vorlage ihrer Zeugnisse über Fachkenntnisse,
Aufführung , Körperbeschaffenheit, Militärabschied rc. ,
bei UnterzeichneterStelle melden.

Mannheim , den 27 . Mai 1862.
Großh . Kreisgefängnitz-Verwaltung .

2 DHE Sinke .
(Salair 600 fl. — 700 fl .)

Auf der Hauptagentur einer Feuerversicherungs-
Gesellschaft in Baden ist die erste Eommisstelle offen .
Nur ganz befähigte Bewerber , welche die Branche ge¬
nau kennen und selbständig zu arbeiten vermögen,
wollen ihre Offerten unter lj . D . 1015 mittelst der Ex¬
pedition dieses Blattes einreichen .

Z . k.702 . In einen Gasthof wird ein junger Mann
mit nöthigen Schulkenntnissen als Kellnerlehrling
unter billigen Bedingungen ausgenommen.

Wo ? sagt die Expedition dieses Blattes ._
Z .k.612 . Karlsruhe .

Eine Anzahl Topfpflanzen , Hrros , Okmas11s. rc . rc. ,
ist zu verkaufen bei Gärtner Großmann am Ettlin -
ger Thor ._

Bad Griesbach
ist wieder eröffnet. Bad Griesbach , das süddeutsche
Pyrmont mit Recht genannt , besitzt in seiner Trink -
und Badquelle, sowie in seiner vor Winden geschützten
Gebirgslage das kräftigste Heilmittel gegen Blut - und
Nervenkrankheiten, wie dieses den Aerzten des Jn -
und Auslandes bekannt ist . Die Räumlichkeiten,
Anlagen , Bäder , Douchen und wirthschaftlichen Ein¬
richtungen sind den Bedürfnissen der verehrlichenKur¬
gäste der verschiedenen Klassen der Gesellschaft voll¬
kommen entsprechend .

Monsch-Jockerst,
Z .k.546 . Badeigenthümer ._

Z .k.825 . Aatzatt . Mil

RuhrerSteinkohlen
und Schmiedegries

ist für uns eine Schiffsladung ( direkt von der Ruhr
kommend) in Plittersdorf am Rhein angekommen.

Wir erlassen ab Schiff
bestes Fettschrott für Hecrd - und Kessel¬

feuerung den Zentner . 34 kr.
besten Schmiedegries . 36 kr.

Bei Abnahme größerer Quantitäten lassen wir noch
eine weitere Preisermäßigung eintreten .

Franz Hernmerle St Co.
in Rastatt ."

Z .k.8^0. Karlsruhe .

« IHM » »
aus dem SchloMahe in Karlsruhe.

Dienstag den 3 . Juni 1862 :

Große Vorstellung
in der

höheren Reitkunst, Merdedressur und
Hymnaflik .

Zum ersten Male : Mazeppa , oder die Verban¬
nung des Hetmann in die Ukraine unter die wilden
Pferde . Große historische Scene von sämmtlichen
Herren und Damen der Gesellschaft , in 5 Tableaux,
mit vielen im Naturzustände aus den Gebirge« kom¬
menden Rossen und einem eigens dazu dressirten
Pferde ausgeführt , in welcher ein Manöver von 4 Da¬
men und 8 Herren und verschiedene Nationaltänze
Vorkommen. Zum Schluß wird das Pferd des Ma¬
zeppa auf einer Bahre von 25 Mann bei bengalischer
Beleuchtung herumgetragen . — Brillant , ganz neu

dressirteS Schulpferb , geritten von E . Renz . — »Fs «
ckv I » r « 8« , xrsnüe ksntsisie equestre psr dir.
ksptiste et 5Isck . 4äeline Uoisset . — Atlas , ganz
neu in seiner Art dresfirter Schimmelhengst , vorge¬
führt von E . Renz . — Äabdason , Apportirpferd , vor¬
geführt von E . Renz . — Bijou , kleiner schottischer
Hengst, vorgeführt von dem KomikerHerrn Oualitz . —
Der Gymnastiker Herr Howard in seinm außerordent¬
lichen Produktionen .

Anfang 7 Uhr. Ende nach,S Uhr.
Morgen Vorstellung .

_ E . Renz , Direktor.
Z .k.847 . Karlsruhe .

Die große Königl . Niederländische
Menagerie

des berühmten ThierbändigerS
G. Kreutzberg

auf dem Ludwigsplatz
ist heute Dienstag und die folgenden Tage während
der Messe den ganzen Tag dem geehrten Publikuni zum
Besuche geöffnet und finden täglich zwei Vorstellungen
statt , welche der Thierbändiger auf einem eigens dazu
erbauten Theater mit 12 der größten und gefährlichsten
Raubthiere , als : Löwen , Bären , Hyänen rc. , . auS-
führen wird.

Zum Schluß : Die Produktionen des Zwrrg -
und Riesen -ElephaNteu .

Anfang der Vorstellungen um 4 und 6 Uhr.
Preise - er Plätze :

Erster Platz 48 kr . Zweiter Platz 24 kr . Drit¬
ter Platz 12 kr .

Kinder zahlen auf dem 1 . und 2 . Platz die Hälfte .
G . Kreutzberg .

auf Michaeli 1862 .

Z .k.831. Fr ei bürg i . B.

Zu vermiethen
1 ) Auf frequentem Platze ein sehr geräumiges La -

denlokal mit Einrichtung , Comptoir , Magazin ,
Keller rc . ;

2) eine sehr schöne Wohnung , enthaltend «inen großen
Salon , 6 Zimmer , Küche , Keller, Speicher,
Holzkammer, endlich

3 ) eine Wohnung , bestehend in 6 Zimmern , zwei
Mansarden , Küche , Keller , Speicher, Wasch¬
küche , Holzremise.

Näheres im öffentlichen Geschästsbureau von,
Freiburg i . Br ., den 31 . Mai 1862,

Zkav . Siefert .
Z .k.798. Karlsruhe .

Steigerungs-Ankündi¬
gung

Aus dem Nachlasse des verlebtenZimmermanns Jo¬
hann Blessinger dahier wird

Montag den 23 . Juni d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Geschäftszimmer des Notars Philipp ! , Wald¬
hornstraße Nr . 30, der Theilung wegen zu Eigenthum
öffentlich versteigert und der Zuschlag sogleich er -
theilt , wenn der Schätzungspreis oder darüber gebo¬
ten wird :

Ein zweistöckiges Vorderhaus von Stein mit ein¬
stöckigem Seitenbau links , mit angehängten Schwein -
ställen und einem zweistöckigen Querbau gegen den
Hof, von Holz, hinten von Stein , mit Hofraum und
Garten bis auf den Landgraben stoßend , in der Dur¬
lacherthorstraßeNr . 67, neben LeichenträgerZoller und
den Geschwistern Käst gelegen .

Schätzungspreis . 3800 fl.
Die Versteigerungsbedingungen werden bei der Ver¬

steigerung bekannt gemacht , können inzwischen aber
bei Herrn Notar Philippi dahier eingesehen werden

Karlsruhe , den 31 . Mai 1862.
Großh . bad. StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vckt. Frank .

Z .k.809. Nr . 4252 . Ladenburg . ( Fahn¬
dung .) Am 27 . d . M . , Nachts zwischen 10 und
11 Uhr , gerieth der auf freiem Feld sitzende Holzvor-
rath des MechanikuS Krau « von hier unter Umstän¬
den in Brand , welche auf ein absichtliches Anzünden ,
schließen lassen . Wir bitten um Fahndung aus den
z. Z . unbekannten Thäter .

Ladenburg, den 28. Mai 1862.
Großh . bad. Amtsgericht .

Bender .
vckt . Kepn er.

Z .k.842 . Nr . 2273 . Meersbura . (Auffor¬
derung .) Die ledige Katharina Stumpf von
Oberdigisheim ist anaeschuldigt, der Josefa Rist in
Ahausen am 4 . d .̂ Nts . einen goldenen Ring , im
Werthe von 2 fl. , enWendet zu haben. Sie wird aus-
gcfordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebnisse der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden wird .

Meersburg , den 28 . Mai 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

Speer .
Z .k.706 . Nr . 5350 . Offenburg . (Zurück¬

nahme eines Ausschreibens .) I . U . S . gegen
Josef Humpert und Genossen von Fessenbach ,
wegen Diebstahls , wird das Ausschreiben bezüglich des
Karl Riehle von Fessenbach vom 19 . d . M ., Nr .
5042, wieder zurückgenommen.

Ossenburg, den 27 . Mai 1862.
Großh . bad. AmtsgekHht.-

v . Zech .
vckt . F . A . Kunz , A. j .

Z .k.799 . Nr . 3261 . Adelsheim . (Erledigte
Stelle .) Die mit einem Jahresgehalt von 400 fl .
verbundene Stelle des Protokollführers bei dem diessei¬
tigen Amtsgerichte ist auf den 15 . oder 20 . Juni
mit einem Rechtspraktikanten oder rezipirten Aktuare
zu besetzen, und werden Lusttragende zur Bewerbung
eingcladen.

Adelrheim, den 30. Mai 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

W i l ck e n s.
Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckerei . (Mit einer Beilage.)
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